
xteistungssdmi der Jugend 
Unserer Hauptstadt

ge. '
Seit vergangenem Freitag 

y September 1982) rechnet 
Jugend der Hauptstadt 

^e 'hre wissenschaftlich-techni- 
R^en Leistungen, die sie bei 
üer Durchsetzung der Be- 

ig ^chtüsse der Partei entwickelt 
hat, ab

74
re Wir sind in den Bereichen 

Robotertechnik, Elektro-
echnik/Elektronik und Nach- 
Nutzung aktiv vertreten.

r-
e Unsere Schwerpunkte sind 
as ,
g. das Jugendobjekt Indu-
,is strieroboter zum Schich-
y. len von Wandlerkernen
er mit neuen Initiativen zur
-,n Einsatzvorbereitung des
er ZIM ]fi für unsere Zwecke

das Jugendobjekt 50-kVA- 
üi Fertigung mit der Ratio

nalisierung der Fertigung 
durch 7 Neuerervor
schläge und 2 Facharbei- 
terhausarbeiten

die Jugendbrigade „Phi
lipp Müller" mit ihren 
vielfältigen Nachnutzungs
lösungen

Viel Interesse findet auch 
das Härten von Werkzeug
stählen bei Unterkühlung 
(Stickstoff härten), das von 
den Neuerern Karutz, Schulz 
und Strigowski entwickelt 
wurde und in der Jugend
brigade Lüdecke beim Frä
sen, in der Vorfertigung 
weiterhin beim Bohren An
wendung findet.

Vielfältige Gespräche mit 
Neuerern, erfahrenen Fach
leuten der Industrie, Mini
stern und Generaldirektoren 
erweitern das Wissen und 
die Erfahrungen der Stand
betreuer.

Die Bezirks-MMM ist bis 
zum 23. September täglich 
von 10 bis 18 Uhr und am 
24. September von 10 bis 
13 Uhr geöffnet.

Au? der 
Bezirks- 
MMM ausge
stellt.- ZIM 10, 
eine Doku
mentation 
zum Einsatz 
des Industrie
roboters zum 
Schichten von 
Wandler- 
kernen.

WSFW

Als Bestarbeiter im ver
gangenen Monat wurden 
folgende Kolleginnen und 
Kollegen ausgezeichnet:

Ursula Soyka, O
Gisela Grobe, B
Christine Schild, E 
Hannelore Groll. T 
Günter Tucholski, G 
Christian Rossberg, N
Wolfgang Kratz. F 
Günther Käding. Q

Herzlichen Glückwunsch

es 
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Gut auf NVA
vorbereitet

Traditionsgemäß begann 
das erste Lehrjahr an unse
rer BS für die männlichen 
Lernanfänger am 1. Septem
ber mit einer einwöchigen 
vormiHtärischen Ausbildung 
im GST-Lager Prenden. Ne
ben der politischen und prak
tischen Vorbereitung auf die 
Armeezeit, die nunmehr in 
den monatlichen Laufbahn
ausbildungen fortgesetzt wird, 
wurden mit allen Lehrlingen 
Gespräche über einen länge
ren Ehrendienst geführt. 
50 Prozent aller Jugend
freunde erklärten sich dazu 
sofort bereit. Die Mädchen 
des 1. Lehrjahres absolvier
ten während dieser Woche 
eine Sanitätsausbildung in
nerhalb der ZV in der BS.

Initiativen: Initiativen: initiativen:

Insgesamt wollen die Kollektive OFM/Emt 2000 Stunden 
Arbeitszeit und 10 000 Mark Lohnfonds einsparen.

Dem Klassenkampf nicht 
auszuweichen, ist eine Auf
gabe der Bestarbeiter. Die 
Erfahrungen und Lei - 
stungsmaßstäbe der Besten 
kennenzulernen und sie in 
der eigenen Arbeit anzu- 

enden, ist ein sehr Wich
ser Weg zur Leistungs

steigerung im Rahmen der 
Auswertung der 7. Berliner 

estarbeiterkonferenz.

Bestarbeiter sein kann ein 
jeder in unserem Land: das 
ergibt sich aus vorbildlichen 
Arbeitsleistungen, die er 
vollbringt und mit über
zeugendem Auftreten für 
den realen Sozialismus ver
bindet.

Der Erfahrungsaustausch 
am 6. September zeigte, 
daß wir uns noch stärker 
als bisher den Schwer

punkten der Arbeit hin
wenden müssen; beson ders 
in den verbleibenden Wo
chen und Monaten dieses 
Jahres den dringlich zu lö
senden Aufgaben von ET 

380-kV-Spannungswand- 
lern. Wir müssen . einen 
noch größeren Fortschritt 
auf wissenschaftlich-techni
schem und technologischem 
Gebiet erreichen, um den 
Export generell erfüllen zu 
können.

Die tägliche Qualifizie
rung am Arbeitsplatz, eine 
Forderung der Bestarbeiter, 
muß sich in allen Kollekti

ven durchsetzen. Nutzen 
wir dazu die Erfahrungen, 
Ideen und kritischen Hin
weise der Besten in jedem 
Kollektiv. N^cht die Einzel
leistung ist letztendlich das 
Entscheidende, sondern die 
des Gesamtkollektivs, die 
kollektive Leistung also. 
Mit ihr verwirklichen wir 
auch die Beschlüsse der 
Partei. Schaffen wir des
halb dort, wo sie noch nicht 
so ausgeprägt ist, eine ka
meradschaftliche Zusam
menarbeit und gegenseitige 
Hilfe sowie eine ver

trauensvolle Atmosphäre in 

den sozialistischen Kollek
tiven. Wir Bestarbeiter se
hen Politik, Ökonomie und 
Ideologie in einem Zusam
menhang.

Die Taten der Besten sind 
ein Kraftquell der Arbeit. 
Deshalb ist es so dringend 
erforderlich, ihre Erfah
rungen in den staatlichen 
Leitungen, den gewerk
schaftlichen Leitungen
und auch in der Parteior
ganisation auszuwerten und 
im Prozeß der Arbeit 
schnell zu verallgemeinern.

Edmund Funke 
Brigadier
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Seite 2 Quer durchs Wef^

Ein Schwerpunkt:

Die Verbesserung der 
sanitären Bedingungen

Immer wieder fordern uns 
die Beschlüsse unserer über
geordneten Leitungen auf, 
darauf zu achten, daß hohe 
Forderungen zur Leistungs
steigerung ständig die Ver
besserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen mit sich 
bringen müssen. Nun ist ein
deutig, daß Bedürfnisse und 
Möglichkeiten nicht immer 
übereinstimmen, und daß 
die Möglichkeiten, die wir 
haben, in Abhängigkeit von 
der Erfüllung der uns vor
gegebenen Aufgaben stehen. 
Konkret heißt das, die Höhe 
des K.- und S.-Fonds und 
des Leistungsfonds ist ab
hängig von der Planerfül
lung. Investitionen werden 
dort zugeführt, wo der 
größte Effekt für die Volks
wirtschaft herauskommt.

Der Planteil Arbeits- und 
Lebensbedingungen sieht 
von der Beseitigung von Ar- 
beitserschwernissen bis zur 
Verbesserung der sanitären 
Einrichtungen alles vor. Und 
doch sind hier durch Finan
zen, Material und Arbeits
kräfte Grenzen gesetzt. Des
halb sind die Verpflichtun
gen zur Leistung von zu
sätzlichen VMI-Stunden
durch die Kollektive hoch 
einzuschätzen. Es bleibt je
doch auch 1983 einiges offen.

Und wir wollen ehrlich zu
einander sein. Was der Plan 
nicht hergibt, was durch zu
sätzliche Eigeninitiative nicht 
geschaffen werden kann, ist 
nicht drin. Da nutzen die 
härtesten Forderungen und 
Kritiken nichts. Allerdings 
ist jeder staatliche Leiter 
aufgefordert und verpflich
tet, auf Grund der Kenntnis 
des Planes jedes Kollektiv 
exakt zu informieren.

Ein praktisches Problem, 
daß wir lösen wollen, ist die 
Verbesserung der sanitären 
Bedingungen. Bereits im Fe- 
bruar/März gab es eine ge
meinsame Begehung der 
Sanitäreinrichtungen durch 
den S-Direktor und die BGL. 
Die Festlegungen lauteten:

1. Es werden Planstellen 
zur Verfügung gestellt für 
Garderoben warte.

2. Durch T ist in Abstim
mung mit S ein genauer 
Plan der Renovierungen der 
Sanitätseinrichtungen zu er
arbeiten und den Kollekti
ven bekanntzugeben.

Im Verlaufe der zweiten 
Runde der Plandiskussion, 
konkret bis Ende September 
erwarten wir die Lösung die
ser genannten Aufgabe

(Aus dem Referat der BGL 
auf der Vertrauensleutevoll
versammlung am 19. August)

In der ersten Runde der Plandiskussion zum Voikstvirt- 
schaftsplan 1983 verpflichtete sich das sozialistische Kollek-
tiv „Josef Orlopp", TAT/Ka, 200 Stunden im Rahmen der 
volkswirtschaftlichen Masseninitiative zu leisten.

in

Fachbuch- RSU
neuerscheinung

Wir möchten unsere KD^;, 
Mitglieder darauf hinweis^ 
daß im Verlag Technik 
für Ingenieure interessant^ 
Buch herauskommt: Rechnet^ 
gestützte Optimierung " 
Ingenieure. Autoren: Kru( 
Schönfeld. Im Buch befinde 
sich u. a. 45 Tafeln und ru"'le:

Einsatzbereit und 
gewissenhaft
Ais Bestarbeiter des Schait- 
gerätebaues im Juli wurde 
Kollege Erwin Schulze aus
gezeichnet. Erwin Schulze 
schuf im Juli durch sehr hohe 
Einsatzbereitschaft die Vor
aussetzungen, daj3 trotz Ur- 
iaubszeit die Aufgaben im 
GFA II zum gesamten Teile
sortiment erfüllt werden 
konnten. Dazu leistete er 
viele Überstunden, arbeitete 
an drei Wochenenden. Über
haupt zeichnen gute Quali
tätsarbeit, Termintreue und 
Gewissenhaftigkeit Kollegen 
Schulze besonders aus.

Jahren arbeiten 
folgende Kollegen in unse
rem Werk:

Kurt Böhm, Heinz Jordan, 
Manfred Leu, Wolfgang 
Loch, O; Horst 
Joachim Grabandt, 
Karnowski, Dieter 
ier, Wolfgang Nagorski, 
Hans-Dietrich Pingel, G; 
Reinhard Bohimann, Hans- 
Joachim Schulze, N; 
Dieter Wohlgemuth, E; Gün
ter Riecke, F; Heinz Neu
mann, L; Wolfgang Hett- 
mann, Adolf Rompf, Q; 
Hans-Jörg Weilach, Dieter 
Schütze, T, Heinz Dressier, 
Z.

Bielig, 
Hans 
Mül-

Seit 20 Jahren gehören un
serem Werkkollektiv an:

Werner Bader, Hans-Jo- 
achim Hecht, Rainer Hohen- 
see, Jürgen Löffler, Ingo 
Retzlaff, O; Klaus Deutsch
mann, Maria Diedrichs, 
Ernst-Günter Dietz, Volker 
Hahn, Reinhard Müller, G; 
Manfred 
Montag, 
Dagmar 
Meinke, 
Joachim 
Löffler, T.

Block, N; Sigrid 
Gerda ^Müller, B;
Jacobi, Dorothea 

Klaus Eichler, P; 
Bredmann, Stefan

Mit Umsicht und Eifer

Seit November 1979 gehört 
Reinhold Radtke unserem 
Werkkollektiv an. Über den 
innerbetrieblichen Transport 
wechselte er ein Jahr später 
in den Bereich Lager
wirtschaft über. In diesem 
neuen Tätigkeit zeigte Kol
lege Radtke viel Umsicht und 
Arbeitseifer bei der Material
bestellung! Hervorzuheben 
ist sein besonderer Einsatz
zur Bewältigung von zusätz
lichen Aufgaben. Auf Grund 
seiner guten Arbeitshaltung 
wurde Reinhold Radtke im 
Juni als Verantwortlicher
für das 
eingesetzt.

Wickeldrahtlager 
das sich unter

seiner Leitung in einem vor 
bildlichen Zustand befindet.

Unsere Jubitare 
im September

Seit 10 Jahren arbeiten 
unserem Werk:

Sonja Gintaut, Jürgen Nie- 
iand, Gerald Schneider, O; 
Thomas Almstedt, Ulrich 
Benter, Peter Blume, Tho
mas Büttner, Gerald Gunkel, 
Lutz Häckel, Gisela Hei- 
nisch, Dietmar Jacobs, Hans- 
Joachim Ludwig, Wolfgang 
Lück, Klaus Rohde, Stanis
law Lechowicz, Lutz Krebs, 
G; Thomas Dombrowski, N; 
Norbert Preuß, Jürgen 
Schmidt, B; Alexander Ry- 
borz, E; Reinhard Pawletta, 
F; Frank Liedke, Rainer 
Strahl, P; Ilona Mittag, R: 
Gisela Kochhan, S; Regina 
Bemmann, Knut Büchsler, 
Uwe Dahms, Birgit Drascher, 
Friedhold Herhold, Wolfgang 
Herrmann, Ralph Krüger, 
Jürgen Lubitz, Horst Sette
korn, T; Peter Krüger, Z; 
Dagmar Lützkendorf, BPO/ 
FDJ.

Allen Jubilaren unseren 
herzlichsten Glückwunsch!

Bereits 15 Jahre arbeiten 
im TRO:

Bernd Friese, Michael Gei- 
seler, Wolfgang Köster, Mar
tin Rohkohl, Burghard Sei
del, Bernd Schmidt, Man
fred Stahr, Hasso Falken
stern, Gottfried Trenkmann, 
Irmtrud Walter, O; Detlef 
Böhm, Klaus Hölzer, Alfred 
Mahnkopf, Peter Schleinitz, 
Bernd Schumann, Volker 
Stäche, G; Doris Haberland, 
Hans-Joachim Keller, Hans- 
Joachim Gerasch, N; Joachim 
Schulz, A; Barbara Hillig, 
Regina Lewik, Ursula Töpf- 
ner, B; Harald Masche, E; 
Hans Ringwelski, L; Klaus 
Lorenz, Hans-Jürgen Schrö
der, P; Rainer Quast, Q; 
Christel 'Meyer, R; Gabriele 
Knop, S; Manfred Noatsch, 
Norbert Weser, Wolfgang 
Westermann. T

200 Bilder. er
Es werden Erfahrung^ 

beim Anwenden rechner^X. 
stützter Optimierung vertäte; 
telt. Dazu dienen die 
schriebenen technischen OPsd 
timierungsaufgaben, die 
ginnend bei der Modelle"'zu 
Wicklung bis hin zur rechCtj} 
technischen Realisierung st< 
Lösung des Problems darü'fü 
stellt werden. Ohne, groß^st; 
organisatorischen Aufwa" 
sind die gewonnenen P" 
grammhinweise nachnutzb^j

Werner Wilfling, 
________________________ 'Ur

Wir
gratu- 
tieren..

Kollegin^ 
zur Geb'*

. . . unseren
Sabine Thrun __ <
ihrer Tochter und Ann% 
Kiamann zur..................
Sohnes. Wir wünschen 
Muttis und ihren Babys C* 
sundheit, viel Glück u" 
bestes Wohlergehen.

Zum teilten Mat

Geburt ih^

Lehrgänge zum

sozialistischen

Arbeitsrecht
Für alle Kollegen, die noch 

nicht im Besitz des Befähi
gungsnachweises „Sozialisti
sches Arbeitsrecht" sind 
(vgl. Werkleitungsvorlage 
vom 11. Mai 1978) bietet sich 
letztmalig die Möglichkeit, 
an einem Lehrgang teilzu
nehmen. Zur Auswahl stehen 
die Monate Oktober und No
vember 1982.
1. Lehrgang:
Mittwoch, 6. Qktober, 15 bis 
16.30, Lektion
Dienstag, 12. Oktober, 15 bis 
16.30 Uhr, Konsultation 
Mittwoch, 13. Oktober, 15 bis 
16 Uhr, Prüfung
2. Lehrgang:
Mittwoch, 10. November, 15 
bis 16.30 Uhr, Lektion 
Dienstag, 16. November, 15 
bis 16.30 Uhr, Konsultation

Dienstag, 23. November, 
bis 16 Uhr, Prüfung

Alle Lehrveranstaltung, 
finden in unserer Betrie" 
schule statt. Anmeldung 
über Kader- und Bildung 
beauftragte der Betriebe ü" 
Bereiche oder direkt an 
Abteilung Aus- und WeW 
bildung, Tel.: 26 47, Kolk' 
Brusinsky.

Anmeldeschluß für 
1. Lehrgang: Montag, 4. <?' 
tober 1982; für den 2. Le" 
gang: Montag, 8. Novern"? 
1982.

Den Lehrgangsteilnehm"' 
wird am 1. Oktober bzw. " 
1. November 1982 Litera* 
für das 
stenlos 
stellt.

Den Lehrgangsteilnehrrk'

________
Selbststudium 
zur Verfügung

i. V. Brusin*^ 
Abt.-Ltr. Aus- "" 

Weiterbildä*'
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- Die Partei ist Tei! des Volkes Seite3

'n Auswertung der 7. Berliner Besturbeiterkonferenz

Wissen, was Sache ist

Am 25. September begehen wir euren Ehren
tag, deshalb unser

Dank für eure große
Einsatzbereitschaft!

' R der APO 8 wurde ich zur 7. Berliner 
?starbeiterkonferenz delegiert. Es handelte 
di dabei um einen Erfahrungsaustausch 
Wischer Arbeitern aus Schwerpunkt- 
etrieben und Werktätigen aus Schu- 

pt en und Institutionen Berlins. In der Diskus- 
wurden die besten Erfahrungen und 

eit Wettbewerbsziele dargelegt, mit dem Ziel, 
Ergebnisse und Schlußfolgerungen noch 

ne'iQ^tzeitig ,n die laufende Plandiskussion 
[ii^83 einfließen zu lassen

id^s ^^osse Konrad Naumann dankte in 
.^..e'nem Schlußwort im Namen der Bezirks

ölung allen Berliner Werktätigen für die 
iggfj. rächten Leistungen in den Betrieben und 

s darauf hin, daß konsequent die auf dem 
jjiif) Parteitag beschlossene Wirtschaftsstra- 

egie weiter zu verfolgen ist. Neue Initiativen 
p^ ^r Erfüllung der Planaufgaben 1982, ein- 

. bt^"deßlich der Zusatzverpflichtung, zwei 
letii, ^Produktionen mehr zu erzielen, ohne 
lief b ätzliches Material und Energie zu benö- 

sind zu entwickeln. Aufgabe der näch- 
'rg'f'n' Wochen ist es, konsequent an die Er- 

^ irtng der Pläne heranzugehen und ent- 
yaf ^dene Rückstände aufzuholen.
pr ,
sbaL ' Gerwerkschaftskollektiv ZR/ZT werten 

'** die Diskussionsbeiträge und das Schluß- 
art des Genossen Konrad Naumann aus 
r*d nehmen es zum Anlaß, die bestehende

Wettberwerbsverpflichtung zu konkreti
sieren. Zu Ehren des Geburtstages unserer 
Republik überprüfen wir noch im September 
die Erfüllung der Kollektivverpflichtung 
und beraten zugleich über die Kriterien für 
den Endspurt des Wettbewerbsjahres 1982.

Dabei konzentrieren wir uns auf folgende 
Schwerpunkte:

* Erhöhung der rechentechnischen Unter
stützung auf R300- und R4000-Technik durch 
kurzfristiges Reagieren auf Anforderungen 
seitens des G-Betriebes

Stabilisierung der Abarbeitung der Ma
terialprojekte durch verbesserte technolo
gische Aufbereitung, Kontrolltätigkeit und 
Erhöhung der technischen Verfügbarkeit 
am R 4000

H Einsparung von Kosten im Umfang von 
40 000 Mark durch zielgerichtete Ipbetrieb- 
nahme einer Magnetbandkonvertierungs
einheit

* Einsparung von 10 Q00 Mark durch 
Reparatur von Baugruppen

Einschränkung der durchschnittlichen 
technischen Ausfallzeit am R 4000 im IV. 
Quartal auf 7 Prozent.

Die Erfüllung des Planes 1982 ist uns eine 
sichere Grundlage für den Plan 1983.

Horst Breiden, ZT

-a'"
X''

Anläßlich des 30. Jahres- 
tages der Freiwilligen Hel- 
fer der Deutschen Volks- 
Polizei am 25. September 
roöchten wir als Angehörige 
^er Deutschen Volkspolizei 
trn Werk diesen Tag zum 
^nlaß nehmen, allen Hel
fern ein dickes Dankeschön 

sagen. Eure auf ehren
amtlicher Basis beruhende 
Arbeit trug wesentlich zur 
gesellschaftlichen Entwick
lung unseres Staates bei. 
E*e ist Ausdruck und Form 
"er bewußten und aktiven 
Teilnahme breitester Kreise 
Per Bevölkerung an der 
Aufrechterhaltung der öf
fentlichen Ordnung und 
Sicherheit und spiegelt die 

ns"'^.

Verbundenheit zwischen 
der Volkspolizei und der 
Bevölkerung wider. So 
unterstützen die Freiwil
ligen Helfer die Volkspoli
zei in vorbeugender Hin
sicht im Wohngebiet, am 
Arbeitsplatz und sind so
mit eine wirksame Hilfe 
bei der Erziehung der Bür
ger.

Welche Wertschätzung 
diese freiwillig übernom
mene Tätigkeit von Seiten 
der DVP erfährt, verdeut
lichen Rechte und Befug
nisse, wie u. a. die Vor
nahme von Eintragungen in 
Kfz-Papiere oder aber 
auch das Abhalten von 
Sprechstunden in Vertre- 

Standpunkte und 
initiativen der 
Genossen und 
Koiiegen des 
Z-Bereiches

Drei unserer 
seit vielen 
Jahren aktiven 
freiuüiligen 
Helfer der 
DVP haben 
wir für Sie im 
Foto festge
halten. Links; 
Genosse Klaus 
Lorenz, Lehr
obermeister, 
rechts Klaus- 
Rüdiger Hein, 
unten; Jochen 
Hagemann von 
ZR (rechts) im 
Gespräch mit 
Genossen Carl.

tung des Abschnittsbevoll
mächtigten. Besonders dick 
unterstreichen wir die Tat
sache, daß die Freiwilligen 
Helfer ihre Aufgaben aus
schließlich in der Freizeit 
wahrnehmen. Ihr Einsatz 
erfolgt je nach Interessen
gebiet in den Bereichen der 
Verkehrspolizei, beim zu
ständigen ABV oder auch 
bei den Genossen des Was
serschutzes. Ebenso im

Aß] — Information
Kollege Rudi Glaß (EN), 
einer der Leiter der vier ge
bildeten Arbeitsgruppen im 
Werk innerhalb der Massen
kontrolle der ABI zur Er
schließung von Material- und 
Bestandsreserven sowie von 
unvollendeten Erzeugnissen 
und Fertigerzeugnissen, über
gab als erster dem Vorsit
zenden der Betriebskommis
sion die Ergebnisse dieser 
spezifischen Kontrolle.

Wohngebiet bei der aktiven 
Mitarbeit in den Kommis
sionen Ordnung/Sicherheit 
und den verschiedenen Ak
tiven.

Für vorbildliche Leistun
gen und Einsatzbereitschaft 
werden die besten Helfer 
der Volkspolizei mit den 
Auszeichnungen der Orga
ne des MdI gewürdigt.

Jörg Schemschat

Zuverlässig war man in die
ser Arbeitsgruppe zu Werke 
gegangen, bereitete schon 
Ende August langfristig die 
ganze Sache vor. Und so liegt 
nun eine aussagefähige Fleiß
arbeit auf dem Tisch, aus der 
wir im folgenden Auszüge 
veröffentlichen.

Zur Gewährleistung des 
effektivsten Einsatzes von 
Rohstoffen und Material auf
der Grundlage technisch-öko
nomisch begründeter Mate
rialverbrauchsnormen stell
ten wir u. a. fest:

Die Materialbedarfsermitt
lung, die Ausarbeitung des 
Materialplanes und die Be
stellung erfolgen auf der 
Grundlage technisch begrün
deter Materialverbrauchs
normen, staatlicher Norma
tive, Kennziffern, Limits so
wie Verwendungsgeboten. 
Ihre Wirksamkeit wird jähr
lich überprüft; Änderungen 
werden bei der Materialpla
nung und -bestellung be
rücksichtigt. In diesem Jahr 
wurden insgesamt 327 er
zeugnisbezogene Material
verbrauchsnormen über die 
EDV neu ausgedruckt.

Erschwerend wirkt sich je
doch aus, daß der Material
plan bereits zu einem Zeit
punkt im Kombinat abge
geben werden muß, zu wel
chem der Stand der Produk
tionsplanerarbeitung noch un
genügend ist, so daß Produk
tionsplanänderungen durch
aus notwendig werden kön
nen.

Die staatliche Auflage zur 
Materialeinsparung ist im 
Plan Wissenschaft und Tech
nik bezüglich der Einsparung 
von Material durch entspre
chende Maßnahmen unter
setzt. Keine Abdeckung ist 
gegenwärtig jedoch für die 
mengenmäßige Einsparung 
bei Schwerpunktmaterial
positionen vorhanden.

Die Arbeit mit Material
verbrauchsnormen und Vor
ratsnormen sind Bestandteil 
des sozialistischen Wettbe
werbs. Beim Abbau von 
Überplanbeständen treten 
aber teilweise Erschwernisse 
auf, weil etwa 50 bis 
60 Prozent des Materials spe
zifisches zeichnungsgebunde
nes Material ist wie z. B 
Wickelmaterial, Porzellane, 
Gußteile und Aggregate.
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Darüber diskutierter
nicht gespart

ge-

das ist also 
Kollektiv, in

Eine 
heute 
einer

bis hin 
Fertig
einern 
haben.

dukt" 
keine

die 
die 
aus 
wir 
ver-

ich meine, das ist 
schlechte Devise.

was 
aus? 

Linie

Rundtischgespräch mit Genossen und KoHegen des Betriebsteües Niederschiüen in Auswertung der 7. Berüner Bestarbeiterkonferenz

Schiosser Genosse Hans 
Nauhardt, Teilnehmer an 
der Bestarbeiterkonferenz

APO-Sekretör Genosse 
Udo Weinert

Genosse Bernd Rylie? ?e Heinz Axin, Bri- 
Abteiiungsleiter in 'M NFS/Mon, Mit- 

"er QGL

Woraus resümiert die hohe Leistungsbester Kohektive, 
wie arbeitet ihr mit ihnen?

D Wie macht ihr aus dem Vorhandenen 
ist das Erreichte schon das Erreichbare- 
Leistungsvergteich, wie steht ihr dazu?

Heinz Gossing: Die politi
schen und gesellschaftlichen 
Probleme machen auch um 
unseren Betriebsteil keinen 
Bogen. Deshalb haben wir 
in Auswertung der Best
arbeiterkonferenz unsere 
Aufgaben und Ziele wieder 
neu zu durchdenken, die 
Konzeption für die künftige 
Arbeit aufzustellen. Schwer
punkt dabei bildet, wie wir 
die „inneren" Angelegenhei
ten am günstigsten in den 
Griff bekommen. Wissen
schaft und Technik sei hier 
nur als Stichwort ange
führt, die innerbetriebliche 
Kooperation ein weiteres. 
Schwächen auf diesem letzt
genannten Gebiet zeigen sich 
seit Jahren. Wir wünschen 
uns etwas mehr Stabilität in 
in Organisation, Lenkung 
und Steuerung von G und O 
im Interesse des Gesamtzu- 
-sammenwirkens der Be
triebsteile. Jeder Genosse 
und Kollege kennt im Pro
zeß der Arbeit seine Auf
gabe und nimmt sie wahr. 
Die Leistungsbereitschaft der 
Kollektive ist da; darauf 
können wir als Partei und 
staatliche Leitung voll bauen.

gonnen, beim Zuschnitt 
Überstunden Tanzuhängen. 
Da gibt es ganz konkrete 
Wettbewerbsverpflichtungen, 
die werden kontrolliert und 
abgerechnet.

Oder nehmen wir die Si
cherungskonzeption des G- 
Betriebes. Auch hier haben 
wir unseren Anteil „abbe
kommen" und haben vor, die 
TVW-Bausteine selbst zu 
fertigen. Viel Handarbeit be
deutet das für uns. Und si
cherlich darf man die Ar
beitsproduktivität zwischen 
G und N in diesem Falle 
gar nicht vergleichen. Doch 
wichtig dabei ist, daß wir 
den G-Betrieb entlasten. In 
Abstimmung mit dem GSAS- 
Kollektiv erfolgt nun 
Teilefertigung. Auch 
Schaltschrankfertigung 
dem O-Betrieb haben 
nach Niederschönhausen 
lagert.

Klaus Feige: Im Vorder
grund stehen zwei Dinge: Die 
Planerfüllung und die Arbeit 
mit dem Menschen. Beides 
betrachte ich als Einheit, und 
für beides ist auch die Ge
werkschaft „zuständig". Und 
auch hier sehe ich noch Re
serven. Obwohl die Einsatz
bereitschaft der Kollegen 
hier sehr stark ausgeprägt 
ist, gibt es doch immer 
noch einzelne unter ihnen, 
die nicht so ganz mitziehen 
— wie wir es nunmal wün
schen. Oder nehmen wir die 
Kennziffer Ausfallzeiten. 
Gut, wir haben sie sehr stark 
gesenkt. Aber 'rauszuholen

wäre noch mehr. Wenn zum 
Beispiel die Verkehrsmittel 
der BVB zuverlässiger wären 
oder. .

Die Einsatzbereitschaft un
serer Kollegen, das ist eine 
Kategorie, die nicht für im
mer und ewig gegeben ist, 
sondern um die man täglich 
ringen muß. Im persönlichen 
Gespräch, wie Heinz vorhin 
anführte usw.

Bernd Rudnick: Weshalb 
eine gute Planerfüllung so 
dringend notwendig, darüber 
haben wir wohl genug gere
det. Gute Planerfüllung zahlt 
sich aus — damit kommen 
wir unseren Jugendlichen 
immer wieder. Aber auf un
sere Fahnen haben wir das 
Wort Vorlaufschaffen
schrieben. Ja, die Besten ge
hen als Vorbild voran, klot
zen ran. Wir wissen genau, 
wer unsere Besten sind. Denn - 
zu jedem Monatsende wer
den Zahlen addiert und da
mit herausgefunden, wer 
Monatssieger im Wettbewerb 
ist. Und die Besten der Ab
teilung werden ausgezeichnet.

Woraus resümiert woh) 
diese Leistungsbereit
schaft?

Heinz Gossing: Zum einen 
sind wir nicht ein so großer 
Betriebsteil, rein arbeits
kräftemäßig, wie andere — 
zum Beispiel O oder G. Wir 
verfügen über ein abge
schlossenes Territorium, die 
Kollegen kennen sich unter
einander. Viele von ihnen 
sind über Jahrzehnte hinweg 
im Betrieb beschäftigt. Doch 
als ganz wichtig erachte ich 
das persönliche Gespräch, 
das Sichaustauschen oft über 
persönliche Dinge usw. Rat
schläge der älteren werden 
den jüngeren erteilt, wenn 
sie allein nicht fertig werden.

Jeder kennt seine 
Aufgabe. Jst das Erreichte 
nun schon das Erreich
bare?

Heinz Gossing: Ja, gewiß, 
jeder kennt seine Aufgabe, 
weiß, worauf es ankommt. 
Und zieht deshalb voll mit. 
Als Beispiel sei das 20-mm- 
Blech angeführt. Um den Zu 
lieferforderungen des O-Be- 
triebes zu entsprechen, haben 
die Kollegen der Halle 1 be-

Aiso überhaupt 
keine Probieme... ?

Udo Weinert: Das wäre ein 
sehr leichtes Arbeiten, hät
ten wir diese nicht. Aber je
der halbwegs normale 
Mensch weiß, daß es im Le
ben niemals problemlos zu
geht '— wäre das der Fall, 
hätten wir Stillstand zu ver
zeichnen.

Hier sind wir an einem

Punkt angelangt, der poli
tisch-ideologischen Einfluß
nahme, des Wirkens jedes 
Funktionärs und staatlichen 
Leitens. Denn grundsätzlich 
müssen die Arbeiterinnen 
und Arbeiter darüber Be
scheid wissen, welche zusätz
lichen Belastungen die DDR 
beispielsweise ausgesetzt ist 
und was das im einzelnen 
für jeden Betrieb und jedes 
Kollektiv bedeutet. Wir ha
ben als Genossen als erste 
die Kampfposition einzuneh
men, weil wir aus Theorie 
und Praxis die Lage kennen. 
Der sozialistische Wettbe
werb als Instrument der 
Massenmobilisierung hilft 
uns, über die theoretischen 
Grundlagen der Aneignung 
des Wissens das Gelernte in 
die Praxis umzusetzen.

Heinz Axin: Genau so ist 
es. Treten in solchen Kollek
tiven, die sich mit den Be
schlüssen der Partei ausein
andersetzen, um sie zu begrei
fen, Rückstände in der Plan
erfüllung auf, die rein subjek
tiver Natur sind, dann sind 
solche Kollektive sofort be
reit — wie das des Zu
schnitts — die eingetretenen 
Rückstände recht schnell wie- __ ..__ _________
der aufzuholen. Schwerpunkt' angehalten, jeden T^it 
für uns sind gegenwärtig 
die Zulieferungen für ein 
Umspannwerk; rund um die 
Uhr arbeiten die Kollegen, 
um den Rückstand aufzu
holen. GAS und TVW-Bau
steine — davon träumen wir 
schon des nachts.

Wichtig für die politisch-

ideologische Arbeit ^„sozialistischen Wettbe- 
Auswertung der Bes^° Der aber nur fruchtet, 
terkonferenz. Wirsing" jeder Tag den ganzen 
den sozialistischen sieht. Vor allem muß 
werb qualitativ und ? Vertrauensmann dahin- 
tativ zu verbessern. stehen. Ich bin seit rund 
genaugenommen ip 'fahren Lehrfacharbeiter 
nung an die „ThälF" Weiß, wie wichtig es ist, 
vom EAW, den Wett^ Jungen beizeiten das 
einfacher, übens chaub-^ Werk von A bis Z bei
gestalten. Schlicht gesungen. Kleine Kniffe 
haben halt einmal es, die oftmals das Le- 
Wege zu beschreiten 1 erleichtern helfen. Und 
destens für das Jahr 1^**" wir unter den Kolle- 
diese unsere Position! auch solche haben, die es 
sein. Gesagt muß ab^"t ganz genau mit der 
werden, daß wir gera^'astung der Arbeitszeit 
zentrale Reaktionen a'^tnen, nun, die „nehmen 
Werk vermissen. . "ns zur Brust". Da wird

Hans Nauhardt: h°Kenes Wort gesprochen. 
Kollegen sind nicht '" Arbeiterehre ist etwas, 
als andere - auchj^.wir sehr stolz smd. 
schlechter. Wir sehen m seinem Beruf soll 
den Tag, wissen, ^.^nbringen für die Ge- 
voneinander zu hab' was gerade zu tun
ben. Wir kennen auck 
Pappenheimer. M^eben den Festlegungen 
tut mir abends der Plan ist es aber ebenso 
vom vielen Erklären, chtig, die Kontrolle streng 
tieren ... Aber, was '"-uüben. 
werden muß, das n"^ 
gesägt werden. Da sdh .. -
nicht immerzu nach ^jn. t Besten, 
sehen; manches läßt , mr auch ihre Motive? 
der Frühstückspause hei-- ,
besprechen. Jeder vo"i^ , ' Gossing: Motive. Ja, 

cucii "kit ""sondere Verbunden- 
Bestes zu geben Betrieb zum Bei-
stungsvergleich. Hn tCfbcterehre :st für sie 

n? Schlagwort. Sie stehen 
Apropos Leistung.- w°r' und Tat.
vergleich. Wie steht'bs^ Wofür diese Kollegen 
_< ,,,2 kein Verständnis ha-

'?* d'e Tatsache, daß es
Hans Nauhardt: V%,"als bei uns an Material 

gade zu Brigade füw 'e Produktion fehlt. Oft-

mals wissen wir auch, daß im 
Hauptwerk das Material vor
handen ist, trotzdem kommt 
von den Zulieferungen für 
Niederschönhausen nichts an.

Bernd Rudnick: Die Ju
gendfreunde der Jugendbri- 
gade arbeiten bewußt. Trotz
dem konnte es passieren, daß 
wir in der Qualitätsarbeit 
einen Abfall zu verzeichnen 
haben. Das wieder auszubü
geln, schaffen wir jedoch 
allein nicht. Da benötigen wir 
dringend die Hilfe der 
TKO...

Zum großen Teil sind viele 
Jungfacharbeiter in der Ab
teilung untergebracht. Wäre 
es da nicht angebracht, ge
rade in dieser Zeit besondere 
Unterstützung durch die 
Gütekontrolleure zu bekom
men? Denn, bevor Murks ge
baut wird, sollte man ihn 
erst gar nicht entstehen las
sen.

Im Jugendkollektiv haben 
wir aber insgesamt zum Vor
jahr einen Schritt nach vorn 
gemacht. Wir sind stabiler 
geworden. Das drückt sich 
aus im Neuererwesen. Die 
Leistungsbereitschaft der 
Mitglieder der Jugendbrigade 
insgesamt ist da ... und sie 
ist kein Strohfeuer.

Heinz Axin: Nun, 
zeichnet die Besten 
Doch wohl in erster
ihre Arbeit, die sie vorbild
lich machen. Sie kümmern 
sich um den Nebenmann. Ja, 
sie stehen voll im gesell
schaftlichen Leben. Sie quali
fizieren sich fachlich wie po
litisch und verstehen es, das 
Gelernte weiterzuvermitteln.

Doch die Frage muß man 
meiner Meinung nach er
weitern. Wie setzt sich denn 
nun ein gesamtes Kollektiv 
zusammen? Wie fühlen sich 
die Mitglieder des Kollek
tivs im Arbeitsprozeß fürein
ander zuständig? Wie kom
men sie miteinander aus? 
Was bewegt sie, womit be
fassen und beschäftigen sie 
sich? Und vor allen Dingen, 
wie verstehen es der Meister, 
der Brigadier, alle unter 
einen Hut zu bekommen ? 
Höchstleistungen werden nur 
dort gebracht,

„stimmt" im Leben des Kol
lektivs. Höchstleistungen sind 
aber Voraussetzung für die 
Weiterführung unserer guten 
Politik von Partei und Re
gierung. Was wir anstreben 
und brauchen, 
ein homogenes ------------ , — .....
dem mit der Anerkennung trtebsteiles 
der Leistungen 
wird und in dem natürlich 
auch kritische Worte fallen.

Was !äßt sich eurer 
Meinung nach noch 
verbessern?

Und eine Qualitätsverbes
serung kann ich im kleinen 
wie im großen Maßstab be
treiben. Beides bildet eine 
Einheit. Die Leitung des Be

seit je 
Arbeiter
viel am 

was soll's 
handeln, 

nicht mit-

Gesprächs

Partner

waren
... der Betriebsleiter Ge

nosse Heinz Gossing, Mit
glied der KDT

Heinz Axin: Auf gewerk
schaftlicher Ebene vieles, 
z. B. in Sachen Qualität oder 
Neuererwesen unter der gro
ßen Überschrift sozialisti
scher Wettbewerb.

Durch die Bank können 
wir behaupten: In den letz
ten Jahren gab es in Nieder
schönhausen generell immer 
drei Kostenstellen — ge
schlossen —, die den anderen 
eine Nasenlänge voraus 
waren. Aber insgesamt haben 
wir 20 Kollektive, die um 
den Ehrentitel ringen. Hier 
muß der Hebel angesetzt 
werden. Denn es gilt doch 
wohl alle zu erreichen. Weil 
es für uns als Leiter und 
Funktionäre manchmal
etwas bequemer ist, verges
sen wir einfach diesen oben 
genannten „ Rattenschwanz". 
Wir wissen, wer die Besten 
sind. Und wir knallen ihnen 
immer noch mehr auf, weil 
sie's irgendwie doch immer 
geschafft haben. Doch wir 
müssen endlich den Zwang 
ausüben gegenüber den 
schlechteren Kollektiven. 
Deshalb bin ich strikt gegen 
eine Gleichmacherei. Was 
wir brauchen, ist, die Erfah
rungen der Besten noch viel 
schneller zu verallgemeinern 
— auch in Auswertung der 
Bestarbeiterkonferenz.

............... s wird 
kritisiert, daß die 
kontrolleure „zu 
Werke" sind. Doch 
wir müssen so 
Wenn die TKO da 
hält, müssen wir uns selber 
behelfen. Papiere und Zeich
nungen zum Erzeugnis stim
men. Dann kommen die Ar
beiter, weisen auf Unzuläng
lichkeiten hin. Sie erkennen 
den Fehler an der Zeichnung, 
weil sie mit dem Kopf arbei
ten ... doch die Kontrolle 
schläft. Generell ist im Be
triebsteil monatlich eine Ar
beitskraft damit beschäftigt, 
Nacharbeiten vorzunehmen 
an den von G gelieferten Tei
len.

Heinz Gossing: 
GSAS-Anlage hat 
einen Wert von rund 
Million. Da bin ich der Mei
nung, daß alle Kollegen — 
von der Konstruktion ' ' ' ' 
zur Erstellung des 
Produktes — an 
Strang zu ziehen

Meine Hand für mein Pro-

Heinz Axin: Vorteilhaft 
wäre, hätten wir eine Poli
klinik. Ausfallzeiten ließen 
sich hier vermeiden. Wir ha
ben sogenannte Krankheits
hefte bei uns eingeführt. So 
läßt sich auf einen Blick er
fassen, welcher Kollege län
gere Zeit krank ist, um wen 
wir uns kümmern müssen. 
Wir haben zwar eine Ärztin 
für die Erste Hilfe, aber dann 
werden die Kollegen „weiter
vermittelt". Wege- und 
Wartezeiten entstehen, die 
wir nicht beeinflussen kön
nen.

Udo Weinert: Die Ausfall
zeiten senken, das ist eine 
Sache, der wir uns ganz ver
schrieben haben. Kommt ein 
Kollege zu spät zur Arbeit, 
begrüßt ihn bereits der Pfört
ner mit „Mahlzeit!" Na, 
Hand aufs Herz, wer schämt 
sich da nicht. Die Arbeits
bummelei haben wir ab
geschafft. Und passiert's doch 
einmal, daß Straßenbahn 
oder Bus unpünktlich sind, 
wird die verlorengegangene 
Zeit nachgearbeitet.

Bernd Rudnick: Die Ju
gendbrigade arbeitet im stän
digen Drei-Schicht-System. 
Hier gibt es Schichtverant- 
wortliche, Wenn's einmal an 
eigenen Leuten fehlt, holen 
wir uns aus anderen Kollek
tiven sozialistische Hilfe. 
Solches Tun, daß jemand vor 
Arbeitsschluß seinen Platz 
verläßt, gibt's bei uns nicht, 
weil eben die Kontrolle auch 
stark ausgeprägt ist. Und 
Erscheinungen, daß während 
der Arbeitszeit mit einem 
Gläschen auf einen Geburts
tag angestoßen wird, haben 
wir schon lange den Garaus 
gemacht.

stens begreifen, wie wir ins
gesamt als TROjaner zum so
zialistischen Wettbewerb ste 
hen und uns bekennen.

Heinz Gossing: 
Schwerpunkte für die Inten
sivierungskonferenz sind 
auch durch die Bestarbeiter
konferenz gesetzt. Für Nie
derschönhausen bedeutet das 
u. a. die Realisierung der 
Aufwandsenkung für GSAS, 
Einsparung von Energie usw.

Feststellen müssen wir je
doch, daß eine Aufwandser
höhung zur Zeit resultierend 
aus der Verpflichtung gegen
über dem G-Betrieb vorhan
den ist, weil wir ja die TVW- 
Bausteine selber herstellen. 
G verfügt über NC-Technik, 
wir nicht. Bei uns ist ein 5- 
bis ßfacher Aufwand notwen
dig für die Teilebearbeitung. 
Das macht etwa 1000 bis 1500 
Stunden aus. Hier müssen 
wir die „Tüftler" ansetzen.

Oder nehmen wir die Co- 
Co-Loks. Hier geht es darum, 
die Intensivierung und Ra 
tionalisierung in den Ferti 
gungsbereichen weiter 
durchdenken.

In Vorbereitung auf 
Intensivierungskonferenz 
ben wir auch die MMM- 
und Neuererkollektive ziel
gerichtet einzustimmen auf 
das Wesentliche: Effektivität 
der Arbeit, Einsparung von 
Arbeitszeit, Arbeitskräften 
und Material.

AG L-Vorsitzender 
nosse Kians Feige

Udo Weinert: Auswertung 
der 7. Bestarbeiterkonferenz, 
das bedeutete für unseren 
Teilnehmer aus dem N-Be- 
trieb Hans Nauhardt, ein 
immenses Arbeitspensum zu 
erledigen. Er hatte und hat 
politische Gespräche geführt 
am Arbeitsplatz, in der Mit
gliederversammlung nahm er 
das Wort dazu.

Der Plan der Geschäfts
führung — einbezogen sind 
hier die Funktionäre der 
Partei, Gewerkschaft, FDJ 
und die staatlichen Leiter 
wird abgearbeitet.

Auch die Gewerkschafts
gruppen haben hier ein „ge
fundenes Fressen", einen 
Fundus, aus dem zu schöp 
fen es sich lohnt.

Es heißt für uns, das Be 
triebsspezifische herauszufin 
den — gerade auch in Vor 
bereitung unserer Aktivta 
gung, die wir nach der Best 
arbeiterkonferenz nun durch 
führen.

Die Erfahrungen der Be 
sten gilt es nicht nur zu ken 
nen, im Munde zu führen, 
sondern sie zur Norm aller 
im Kollektiv zu machen. Da
bei ist die Vorbildwirkung 
der Genossen ein wesentli
cher Aspekt. Wir müssen als 
Partei die Auseinanderset
zung mit jenen vor allem su
chen, die ihren Aufgaben 
noch nicht so nachkommen. 
Und immer wieder gilt es die 
* ", Politik
zu erklären, die Gefahr zu 
verdeutlichen, die für den 
Frieden aus den Ländern des 
Kapitals ausgeht.

Hans Nauhardt: Sinn und 
Verstand sind angesprochen, 
wenn es um das Arbeiten 
nach der Devise „JEDER je
den Tag mit guter Bilanz" 
geht. Man sollte es doppelt 
unterstreichen, daß das nicht 
eine Angelegenheit nur der Grundfrage unserer 
Produktionskollektive ist. 
Wollen wir das erreichen, 
was wir uns vorgenommen 
haben, müssen wir schnell-
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Seite 6 Was uns aHe interessiert

Bestarbeiterkonfereni und KDT

Zorn Piontei) Wissensthaft 
und Technik werden neue 
KDT-Objekte abgeschlossen

Die 7. Bestarbeiterkonfe- 
renz in Berlin hatte das Ziel, 
die Erfahrungen und den 
Arbeitsstil der Berliner Best
arbeiter zu verallgemeinern, 
um damit für die konse
quente Durchführung der 
Beschlüsse des X. Partei
tages der SED, des 10. FDGB- 
Kongresses und der 4. Ta
gung des ZK der SED zu 
sorgen. Als Betriebssektion 
der KDT ist es unsere Auf
gabe, das auf dieser Konfe
renz Gesagte sorgsam auszu
werten und unsere Schlüsse 
daraus zu ziehen.

Die Mitglieder der Be
triebssektion der KDT unse
res Werkes arbeiten zur Zeit 
daran, neue KDT-Objekte zu 
bilden, die Aufgaben zu for
mulieren und die ent
sprechenden Abschlüsse mit 
der Partei- und Werkleitung 
zu tätigen. Und gerade hier
bei müssen wir uns von den 
Beiträgen der Bestarbeiter
konferenz leiten lassen. Das 
gilt besonders für die formu
lierte Aufgabe „Täglicher 
Kampf um die Planerfüllung 
mit geringeren Fonds bei 
Material, Rohstoffen und 
Energie". Hierfür ist der 
dritte 630-MVA-Transforma- 
tor als KDT-Objekt bereits 
ein Beispiel, und auf diesem 
Beispiel aufbauend, müssen 
die Mitarbeiter der Fach
sektion Transformatorenbau 
für die Zeit bis Ende 1983 
weitere KDT-Objekte ab
schließen, bei denen durch 
die Konstruktion und Tech
nologie Material- und Ener
gieeinsparungen erzielt
werden.

Ein weiteres Feld für KDT- 
Objekte ergibt sich aus dem 
Planteil Wissenschaft und 
Technik. Hier haben wir be
reits das KDT-Objekt GSAS- 
Freiluftschalter. Weitere Ob
jekte müssen zur allseitigen 
Erfüllung dieses Planteiles 
abgeschlossen werden. Und 
hierbei ist — wie auf der 
Konferenz gefordert — be

Neuerscheinung für KDT-Mitgiieder

KMD Vaterkind — Mythos 
oder ReaÜtät?

Wir möchten unsere KDT-Mitglieder auf eine literari
sche Neuerscheinung hinweisen, die zwar keine technischen 
Probleme behandelt, aber für die politisch-ideologische Er
ziehungsarbeit sehr wichtig ist:

„Das Vaterland — Quelle des Patriotismus" von Hoßfeld, 
192 Seiten, 6,50 Mark, erschienen im Dietz-Verlag Berlin.

„Vaterland" ist ein Begriff, der wie kaum ein anderer 
von bürgerlichen Ideologen systematisch mystifiziert und 
mißbraucht wurde, um Völker für reaktionäre Klasseninter
essen gegeinander hetzen zu können. Was ist nun das 
Vaterland wirklich? Mythos oder Realität? Was ist Patrio
tismus? Diese Broschüre gibt auf diese bisher hoch wenig 
erforschten Fragen eine Antwort.

Werner Wilfling, KDT

sonders die junge Intelligenz, 
Ingenieure -und Ökonomen, 
die in den vergangenen Jah
ren nach ihrer Hoch- und 
Fachschulausbildung in un
serem Betrieb die Arbeit 
aufgenommen haben, mit 
einzubeziehen, so wie wir 
das bereits bei einigen KDT- 
Objekten praktiziert hatten.

Weiterhin wurde der Ein
satz von Mikroelektronik 
und der Robotertechnik an
gesprochen. Hier gilt es, die 
Arbeit unseres KDT-Stütz- 
punktes für die Einführung 
der Robotertechnik noch 
weiter zu aktivieren, und die 
Arbeiten am KDT-Objekt 
„Roboter für das Schichten 
von Spannungswandler- 
kemen" müssen termin
gemäß weitergeführt wer
den. Ferner gilt es, auf die
sem Gebiet noch ein bis zwei 
KDT-Objekte neu abzu
schließen.

Auch die Qualität der Pro
duktion wurde angespro
chen. Dementsprechend ist 
die Arbeit mit den KDT- 
Qualitätsaktiven weiter zu 
intensivieren. Sehr gut läuft 
die Arbeit mit dem Quali
tätsaktiv des Trafobaues. 
Dagegen klappt es zur Zeit 
gar nicht mit dem KDT-Qua- 
litätsaktiv des Wandlerbaues. 
Und gerade hier täte es 
dringend not. Der Vorstand 
der Betriebssektion über
prüft in der nächsten Zeit, 
ob es für unser Werk zweck
mäßig ist, die im VEB Robo
tron Optima Erfurt ent
wickelte Arbeit von Quali
tätszirkeln ebenfalls zu über
nehmen.

Man sieht also, daß die 
Bestarbeiterkonferenz auch 
unserer Betriebssektion eine 
ganze Reihe von Anregungen 
gegeben hat. Wir wollen an
streben, daß wir bereits zur 
Intensivierungskonferenz des 
VEB TRO unsere Aktivitäten 
darlegen können.

Werner Wilfling, TB

Konsdtationszentrum Meßwesen
In enger Zusammenarbeit 

mit der Betriebssektion der 
Kammer der Technik des 
Bereiches Meßwesen des 
Amtes für Standardisierung, 
Meßwesen und Warenprü
fung wurde in dieser Insti
tution ein Konsultationszen
trum Meßwesen eingerichtet 
und eröffnet. Die Aufgabe 
dieses Zentrums wird es sein, 
auf der Grundlage einer ef
fektiveren Nutzung der vor
handenen Erfahrungen und 
Einrichtungen die Kombi
nate und Betriebe auf fol
genden Gebieten zu unter
stützen :
W Schaffung neuer Normale 
und Normalmeßverfahren
W Durchführung hochge
nauer Messungen
* Beherrschung von äußeren 
Einflußparametern
W Konstruktion und Bau von 
Meßeinrichtungen und Ge
räten

Erarbeitung von meßtech
nischen Normativen und 
Standards
W internationale wissen
schaftlich-technische Zusam
menarbeit

Hierzu werden Konsulta
tionen durchgeführt, Bera

Besuch der WSNTO bei der KDT in Beriin
Eine interessante Veranstaitung

Bei einer KDT-Veranstal- 
tung in der Kronenstraße, zu 
der mich der Betrieb dele
gierte, wurden von den Mit
gliedern einer sowjetischen 
Delegation interessante Vor
träge gehalten.

Von allgemeinem Interesse 
für unseren Betrieb wird der 
Vortrag von I. M. Jaschin 
sein. Er ist Leiter der Abtei
lung Wissenschaftsorganisa
tion der WSNTO (Ingenieur
organisation der Sowjet
union). Er sprach über die 
Mitwirkung dieser Organisa
tion bei der Entwicklung und 
Einführung der neuen Tech
nik.

Die WSNTO ist vergleich
bar mit unserer KDT, sie ist 
jedoch die Dachorganisation 
für die gesamte UdSSR, sie 
erstreckt sich über alle 
Unionsrepubliken. In dieser 
Organisation arbeiten 57 000 

wissenschaftlich-technische 

tungen und Einweisungen 
abgehalten. Teilweise wer
den meßtechnische Untersu
chungen durchgeführt, Do
kumentationen und Kon
struktionsunterlagen werden 
bereitgestellt, und es erfol
gen auch Angebote zur Nach
nutzung von Entwicklungs
ergebnissen.

Das Konsultationszentrum 
gliedert sich in mehrere 
Konsultationsstützpunkte. 
Von diesen sind die nachste
henden für die Mitarbeiter 
unseres Werkes von Inter
esse:

— Stützpunkt Meßgrößen 
und Maßeinheiten

— Stützpunkt Länge/Winkel 
(Messungen, Verzahnung, 
Oberfläche)

— Stützpunkt Mechanik 
(Masse, Kraft, Härte, Schwin
gungen, Beschleunigung, in
dustrielle Wägetechnik)

— Stützpunkt Thermo
dynamik (Volumen und 
Massestrom von flüssigen 
und gasförmigen Medien, 
Dichte, Viskosität, Oberflä
chenspannung, Temperatur, 
Druck)

— Stützpunkt Elektrizität 
und Magnetismus (Zeit, Fre
quenz, elektrische Größen, 
magnetische und akustische 

und ökonomische Räte. Sie 
erarbeiten mit den Mitglie
dern einen jährlichen Nützen 
von 2 Milliarden Rubel. Auf 
den Allunionsmessen stellen 
5,6 Millionen Teilnehmer aus. 
Im Jahre 1981 wurden von 
den Mitgliedern der WSNTO 

3 Millionen Neuerervor
schläge eingereicht.

Die Aufgaben des Wettbe
werbs werden mit Komplex
programmen abgearbeitet. 
Das ingenieurtechnische Per
sonal arbeitet im Wettbewerb 
auf der Basis von persönlich- 
und kollektiv-schöpferischen 
Plänen. Um die Komplexpro
gramme des Wettbewerbs zu 
erfüllen, werden 4,2 Millionen 
Arbeitskräfte einbezogen. Die 
Arbeit mit den Arbeitsplatz- 
Pässen steht ebenfalls im 
Vordergrund. Diese Arbeits
platz-Pässe für jeden Ar
beitsplatz dienen z. B. der 
Reduzierung von manueller 
Arbeit, der Abschaffung kör

Zugkra/tre jenznorma i 1. 
Ordnung. Es arbeitet au/ 
der Basis von Dehnungs
meßstreifen und ermög
licht Maßvergleiche mit 
einer Meßunsicherheit 
von 5 10 s bis 5 - 10 \

Foto; Paugstadt

Messungen, dielektrische und 
magnetische Normalproben)

— Stützpunkt Optik (Licht- 
und Strahlungsmessung)

— Stützpunkt Stoffdaten- 
Analysenmeßtechnik (Wär
meleitfähigkeit, Kalorik, pH- 
metrie, Ionometrie, Feuchte, 
Stoffdatensammlung)

Der letztgenannte Stütz
punkt befindet sich in Ber
lin-Adlershof in der Rudower 
Chaussee 6a, alle übrigen in 
Friedrichshagen, Fürstenwal- 
der Damm 388.

Unsere Aufgabe, mehr 
weltmarktfähige Spitzener
zeugnisse für den Export zu 
fertigen, die Zuverlässigkeit 
und Qualität hierbei zu er
höhen — und das bei weniger 
Einsatz von- Material und 
Energie — erfordert auch den 
Einsatz eines den Anforde
rungen gerecht werdenden 
Meßwesens im Produktions
prozeß. Aus diesem Grunde 
sprechen wir besonders die 
Mitglieder der Betriebssek
tion der KDT des VEB TRO 
— und darüber hinaus auch 
alle anderen Mitarbeiter un
seres Betriebes — an, von 
diesem neuen Konsultations
zentrum regen Gebrauch zu 
machen.

Werner Wilfling

perlich schwerer Arbeit oder 
auch der Schaffung von Be
dingungen für die hochpro
duktive Arbeit.

Die WSNTO in den Unions
republiken hat 51 Häuser der 
Technik. Sie arbeitet bei 78 
Fachzeitschriften mit. Die 
Weiterbildung der Mitglieder 
ist ähnlich wie bei unserer 
KDT. Es gibt 3823 sogenannte 
Volksuniversitäten des tech
nischen Fortschritts. Hier fin
den für die Delegierten 
Lehrgänge, Vorträge, Wei
terbildungsmaßnahmen für 
Leitungskader, Bestarbeiter
schulen, Exkursionen u. ä. 
statt. Sehr große Bedeutung 
wird dem Erfahrungsaus
tausch beigemessen.

Ähnlich unserer MMM 
wird in der UdSSR auch die 
NTTM-Bewegung mit Un
terstützung der WSNTO 
durchgeführt.

Monika Laaser, OTV 5
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Um beste Ergebnisse im GST-Lager Prenden

Weiter so und 
besser werden!

Wir waren voller Erwar
tung darauf, wie die neuen 
Lehrlinge so sein werden.

. Zwei Tage zuvor begannen 
'vir etliche Informations
und Agitationswandzeitun
gen zu basteln. Dabei wa
ten die Themen „Was pas
siert so auf der Welt?", 
„. .. und morgen hier im La
ger?", „Was ist sozialisti
scher Berufswettbewerb?", 
„Komm zur GST!", „Bald 
Wählen wir unsere FDJ-Lei-

tung" und Informationen zu 
Militärischen Laufbahnen, 
GST-Arbeit an der Betniebs- 
schule, Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung in der 
Schule.

Ob sie gelesen wurden? 
Von einigen auf jeden Fall, 
die zum Beispiel fragten, ob 
das mit dem angekündigten 
Nachtmarsch ein Gag sei, 
uder sie fragten, warum sie 
uur soundsoviel Punkte für 
die innere Ordnung im Wett
bewerb bekommen.

Von den 19 Gruppenfüh
rern wurde je ein FDJ-Zug- 
sekretär für die vier Züge 
eingesetzt. Jeder hatte for
dernde inhaltliche und orga
nisatorische Aufgaben zu er
füllen. Wohl alle vier waren 
anfangs etwas befangen, weil 
aie mit ihren Kameraden 
über längere Armeezeit und 
Vor allem über das „Warum" 
sprechen, mit ihnen ein Kul
iurprogramm innerhalb von 
einer knappen Woche auf die 
Beine bringen, einschätzen 
sollten, wer sich für die zu
künftige FDJ-Leitung eignet 
U- a. m. Stefan Kotowski, Axel 
Lonscher. Thomas Mante 
Und Peter Broeske haben 
dann eine sehr gute Arbeit 
geleistet. Bei den Ergebnis
sen aus den persönlichen Ge
sprächen haben sie durch ihre 
Haltung und Meinung viel 
geholfen. Wir haben bei den 
Lehrlingen der AM 21, AM 22, 
Nl 23 und E 21, wo die Ge
gossen Albrecht, Strahl, Oli
ver Klose, die Jugendfreunde 
Jörg Hennig und Thomas 
^rlt und Genossin Leinhüb- 
aer mit insgesamt 82 Kame

raden sprachen, 41 Jungen 
gewonnen, die bereit sind, 
länger als eineinhalb Jahre 
ihren Armeedienst zu leisten.

Wie ist also der erste Ein
druck von- unseren neuen 
Lehrlingen ?

Beim Forum „Warum so
zialistische Wehrerziehung?" 
oder in der wehrpolitischen 
Schulung „Gemustert als Sol
dat des Volkes" konnte man 
sehen und hören, daß der 
größte Teil begriffen hat, was 
es heute heißt, an der vor
militärischen Ausbildung teil
zunehmen. zur Armee zu ge
hen. Die beim übrigen Teil 
noch vorhandenen Zweifel 
basieren wohl größtenteils 
auf Bequemlichkeit unter 
dem Motto: „Laß die ande
ren mal machen!" Gegen be
wußte Haltungen zur militä
rischen Stärkung an sich dis
kutierte keiner. (Aber das 
Mittelmaß ist noch da, und 
wir müssen es überwinden.)

Beim Besuch der Mahn- 
und Gedenkstätte Sachsen
hausen, besonders nach dem 
Film über die damaligen 
Schrecken, kamen doch einige 
ins Grübeln. Eine bedrückte 
Stimmung machte sich breit. 
Und wohl keinen gab es, der 
nicht an die gegenwärtige 
Planung von Unmenschlich- 
keit von weitaus größerem 
Ausmaß in imperialistischen 
Ländern dachte. Am meisten 
zum Ausdruck brachten das 
die Jungen der E 21, die am 
Abschlußabend mit Musik 
und durch die Sprache daran 
erinnerten, wie ensthaft wir 
unser Leben, das Lachen, den 
Frieden überhaupt bewahren 
müssen.

Zum Schluß: Vielen Dank 
für die Hilfe und Unterstüt
zung durch die Pädagogen im 
Lager der vormilitärischen 
Ausbildung. Dank und An
erkennung allen Gruppen
führern. Und erwartungsvol
ler Appell an alle neuen 
Lehrlinge: Weiter so und 
besser werden!

Antje Leinhübner 
AFO-Sekretär

Es gab wieder viele 
Höhepunkte im GST-La- 
ger. Einer der bedeutend
sten war der Besuch von 
Genossen der kubani
schen Bruderorganisation 
der GST, die vom stellver
tretenden Vorsitzenden 
des Bezirksvorstandes der 
GST, Genossen Manfred 
Buscha, begleitet wurden. 
Zu Ehren dieses Besuches 
fand ein Appell statt, in 
dessen Verlauf auch ich

Gäste aus Kuba 
in unserem 
Lager
über die bisher erreichten 
Ergebnisse der diesjähri
gen vormilitärischen Aus
bildung sowie der propa
gandistischen Tätigkeit 
innerhalb des Lagers 
sprach. Und die konnten 
sich durchaus sehen las
sen. Von 82 Kameraden 
dieses Ausbildungslagers 
haben sich in den persön
lichen Gesprächen bis 
heute bereits 41 zu einem 
längeren Ehrendienst ver
pflichtet. Darunter befin
den sich elf Offiziersbe
werber. Die damit in die
sem Jahr außerordentlich 
hohe Quote von 50 Pro
zent Längerdienender ist 
meiner Meinung nach 
Ausdruck der ständig 
wachsenden Einsicht in 
die Notwendigkeit des 
längeren Ehrendienstes in 
den Reihen der NVA.

Der Leiter der kubani
schen Delegation infor
mierte uns über die in
ternationale Lage, über 
die ständig wachsende 
Kriegsgefahr, die Not
wendigkeit des dauerhaf
ten Friedens und über die 
Tätigkeit der kubanischen 
Bruderorganisation.

Nach diesem Appell lief 
die reguläre Ausbildung 
weiter, und die kubani
schen Genossen überzeug
ten sich, selbst an einigen 
Stationen von der Ein
satzbereitschaft der Ka
meraden. So demon
strierte z. B. der 1. Zug die 
schnelle und sichere 
Überwindung der Sturm
bahn.

Alles in allem bin ich 
der Meinung, daß die ku
banischen Genossen eine 
Reihe guter Eindrücke 
vom Lager Prenden mit 
in ihre Heimat genommen 
haben und daß -sie in ih
rer Auffassung bestärkt 
wurden, daß sie in uns 
treue Freunde und Ver
bündete haben und sie 
nicht allein in ihrem 
Kampf gegen den USA- 
Imperialismus jenseits des 
Atlantischen Ozeans ste
hen.
Arne Fernau, AM 11

Erstmats nach neuem
Ausbitdungsprogramm

Das alljährlich stattfinden
de Lager der vormilitäri
schen Ausbildung für die 
Lernanfänger wurde in die
sem Jahr nach dem neuen, 
auf dem VII. GST-Kongreß 
beschlossenen, Ausbildungs
programm durchgeführt.

Das neue Ausbildungspro
gramm sah vor allem mehr 
politisch-ideologischen Un
terricht vor. Ein Versäumnis 
der letzten Jahre; in unserer 
Zeit, der Zeit der Verschär
fung des kalten Krieges, ein 
wichtiger Punkt der Erzie
hung von klassenbewußten 
jungen Leuten.

Ein Thema des wehrpoliti
schen Unterrichts, mit dem 
sich die Kameraden beschäf
tigen, war die Frage „Warum 
sind vormilitärische Ausbil
dung und Grundwehrdienst 
nötig?" Eine Frage, die jeder 
Jugendliche verstanden ha
ben muß, wenn er seinen 
Ehrendienst in der NVA ab
leistet. Denn nur, wenn ich 
weiß, warum ich mich bei 
der Armee so hart fordern 
muß, kann ich ein standhaf
ter Kämpfer für das Vater
land, für die DDR und für 
den Sozialismus werden. Daß 
das noch nicht alle Jugend
lichen begriffen haben, wis
sen wir. Darum setzen wir 
uns in den FD J-Kollektiven 
mit solchen Tatsachen, Fra
gen und Meinungen ausein
ander und regen zum Nach
denken darüber an: „Habe 
ich bisher genug getan, um 
den Frieden erhalten zu hel
fen?" „Sollen doch die ande
ren nur machen, ich bin so
wieso nicht für die Armee ge
schaffen !"

Im Lager wurde wie in je
dem Jahr eine umfangreiche 
Exerzierausbildung durchge
führt, für die die Zeit in der 
Armee stark verkürzt wer
den mußte. Jeder Soldat muß 
die wichtigsten Exerzierre
geln kennen, da die Ausbil
dung an der modernen Tech
nik für diese Fragen keinen 
großen Platz mehr läßt.

Was uns in diesem Jahr 
absolut mißfiel; waren die 
unbefriedigenden Schießer
gebnisse. In meinem Zug er
füllten nur sechs Kameraden 
die Aufgaben. Die restlichen 
erreichten nur die Noten 5 

Höhepunkt 
und Abschluß 
des GST- 
Lagers in 
Prenden tour 
eine große 
Übung, in der 
alle Kamera
den ihre in der 
vormilitäri
schen Ausbil
dung erworbe
nen Fähig- 
und Fertig
keiten unter 
Beweis stellen 
mußten, unsere 
Fotos zeigen 
einige Aus
schnitte, Sta
tionen dieser 
Abschluß
übung 

oder 4. Wobei dies ebenso 
eine Neuheit des Ausbil
dungsprogramms ist, daß die 
Note 4 nicht bestanden be
deutet.

In der Ausbildungswoche 
fanden zwei Nachtalarme 
statt. Während beim ersten 
nur die Kleiderordnung ge
prüft wurde, welche ein 
Ausrücken unmöglich ge
macht hätte, denn minde
stens jeder zweite Kamerad 
hatte den Schlafanzug unter 
der Uniform, wurde beim 
zweiten Alarm ausgerückt. 
Das kleine Manöver absol
vierten alle Kameraden mit 
hoher Einsatzbereitschaft.

Ebenso den Lagerabschluß
marsch, wo die erworbenen 
Fähigkeiten überprüft wur
den. Wenn es hier und da 
noch Mängel gab, so werden 
diese an den Laufbahnaus
bildungstagen, die nun in 
jedem Monat stattfinden, 
korrigiert.

Bester Zug der Lagerab
schlußübung wurde der 2. 
Zug, Maschinen- und Anla
genmonteure mit Abitur und 
Dreher-Lehrlinge, vor dem 
3. Zug, Maschinen- und An
lagenmonteur-Lehrlinge und 
Elektromonteur - Lehrlinge 
des KWO. Bester Zug der 
vormilitärischen Ausbildung 
wurde ebenfalls der 2. Zug 
vor dem 1. Zug.

Jörg Hennig, AM 11
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Gerechtes 
Unentschieden

umstrittener 
die Mann- 

den verdienten

Chemie Adiershof— 
T$G Oberschöneweide 
1:1

Mannschaftsaufstellung: 
Piotrowski, D. Schmidt, Barz, 
Kruppe, Just, Ulbricht, Jahn, 
Göllnitz, Otto, Hirschmann, 
Wowra.

Auswechslungen: ab 70. 
Minute Albrecht für Hirsch
mann, ab 75. Minute M. An- 
tosch' für Otto.

Torschütze für die TSG: 
Otto.

Bis zur 89. Minute konnte 
die TSG-Elf auf diesen Dop
pelpunktgewinn der noch 
jungen Saison hoffen. Dann 
brachte ein 
Foulstrafstoß 
schäft um 
Lohn.

Ausgerechnet einem unge
schickten Zweikampfverhal
ten des Erfahrendsten der 
Mannschaft, Libero Barz, 
entsprang dieser Strafstoß. 
Dennoch ist das Endergebnis 
ein gerechtes Resultat. Die 
l:0-Führung des TSG aus 
der 30. Minute durch Otto, 
nach schöner Vorarbeit durch 
Wowra und Göllnitz erzielt, 
geriet in der zweiten Spiel
hälfte mehrmals in Gefahr, 
insbesondere bei Freistößen. 
Bei Kontern boten sich der 
TSG-Mannschaft ebenso gute 
Möglichkeiten .wie der Che
mie-Elf. Die klaren Chancen 
waren allerdings auf Seiten 
der Gastgeber, die in der 
40. Minute nur die Latte tra
fen und nach der Pause zwei 
lOOprozentige Chancen aus
ließen. Zudem verhinderte 
der nicht immer fangsichere 
Piotrowski in der 60. Minute 
mit einer Glanzparade das 
1:2.

In einem gutklassigen 
Spiel auf dem Adlershofer 
Hairtplatz bot sich der TSG 
die letzte Gelegenheit in die
sem Spiel, als Göllnitz nach 
einem Eckball frei zum 
Schuß kommend, verfehlte.

Wolfgang Weißenbom

iV. Werner-Seeienbinder-Gedenktaufam 10. 10.

Müggetberge

Alle Teilnehmer erhalten 
übrigens am gemeinsamen 
Zielort ein warmes Mittag
essen sowie eine Erinne
rungsschleife.

Die Köpenicker Kreisorga
nisationen des DTSB der 
DDR, des FDGB und der FDJ 
führen am 10. Oktober den 
IV. Werner-Seelenbinder- 
Gedenklauf „Rund um die 
Müggelberge" durch. Diese 
Veranstaltung soll zu einem 
großen Volkssporttag der 
Köpenicker Bevölkerung ge
staltet werden.

Folgende sportliche Akti
vitäten sind geplant: 
W Werner-Seelenbinder-Ge- 
denklauf (Volkssportlauf 
Männer: 11, 22 und 33 km. 
Frauen: 11 km). Die Eröff
nung findet um 9.45 Uhr im 
Seebad Wendenschloß statt. 
Die Meldungen zu diesem 
Lauf müssen bis zum 1. Ok
tober an den DTSB-Kreis- 
vorstand Köpenick, Ernst- 
Grube-Stadion, abgegeben 
werden.

3 Volkssportwanderung 
über 8, 12 und 15 km. Treff
punkt ist 10 Uhr an der 
Bushaltestelle „Rübezahl" 
(Buslinie 27). Zielort ist das 
Seebad Wendenschloß.

Radwanderung über 20 
km. Treffpunkt ist 10 Uhr am 
Marktplatz in Friedrichsha- 
gen. Zielort ist das Seebad 
Wendenschloß.

Freizeitgarten im Seebad 
Wendenschloß (9 bis 13 Uhr): 
Hier besteht die Möglichkeit, 
das Sportabzeichen zu er
ringen, sich im Schießen zu 
testen bzw. an vielen Frei
zeitspielen teilzunehmen.

Der neue DEFA-Fibn von Bernhard Stephan „Sonjas Rap
port" hat am 1. Oktober nm 20 Uhr im Kino KOSMOS seine 
festliche Uraufführung.

Ein gefährliches und kompliziertes Leben führt Sonja a!s 
Kundschafterin. Aber ebenso intensiv lebt Sonja als Frau 
und Mutter, weil sie davon überzeugt ist, daß nur ein gan
zer Mensch, der Verstand und Gefühl hat, beides beherr
schen lernt und einsetzen kann, ein unserem Leben und 
unseren Zielen nützlicher Mensch sein kann.

Ein politisch-historischer Film in Farbe auf Breitwand nach 
dem gleichnamigen autobiographischen Buch von Ruth Wer
ner. Ab 2. Oktober läuft dieser Film täglich um 14, 17 und 
20 Uhr im Programm des Hauses.

Das erweiterte AHende-Viertei macht sich schön. Obwohl 
noch vieles einem großen Bauplatz gleicht, wird vor den 
bereits bezogenen Häusern das erste Grün gepflanzt. Unser 
Foto entstand am 4. September in der AUred-Randt-Straße.

!m Pionierpalast 
ist immer was ios

Am 25. und 26. September 
laden die Naturwissenschaft
ler des Pionierpalastes — 
Mitglieder der Arbeitsge
meinschaften Chemie, Biolo
gie, Gartenbau, Aquaristik 
und Astronomie — zum ge
meinsamen Experimentieren 
ein.

Ausstellungen und Filme 
rund um die Natur werden 
gezeigt, eine Zierfisch- und 
Wasserpflanzenbörse findet 
statt. Am Sonntag steht um 
10 und 11 Uhr die Schwimm
halle zum Familienschwim
men zur Verfügung.

Der 2. und 3. Oktober 
steht jeweils ganz im Zei
chen der GST. Junge Kraft
fahrer, Funker, Taucher und 
Modellsportler der GST la
den zu Vorführungen ein. 
Mitmachen ist das Motto auf 
dem Lkw-Fahrtrainer, dem 
Mopedkarussell, der Moped
teststrecke und in der Ama
teurfunkstation. Eine Kunst
fahrgruppe tritt auf, ein 
Schützenfest und ein Peil
funkwettstreit für Anfänger 
finden statt. Für Stimmung 
sorgen auch der Spielmanns
zug der GST sowie Musiker 
des NVA-Musikkorps.

Sthon 
gewußt

.... daß jeder vierte Kö- 
penicker Leser an einer der 
allgemeinbildenden öffentli
chen Bibliotheken des Stadt
bezirkes ist?

..., daß 1978 rund 20 104 
Erwachsene etwa 498 000 Bü
cher ausliehen und daß es 
1981 bereits 23 376 Benutzer 
mit rund 546 000 Ausleihen 
waren ?

..., daß seit 1976 18 neue 
Volkskunstkollektive im 
Stadtbezirk entstanden? Dar
unter befanden sich der Chor 
des Plastik-Werkes, der 
Frauenchor der WF, Knaben
chor und Streichorchester der 
Musikschule, ein Veteranen
chor, fünf Zirkel für Textil
gestaltung, zwei Kabinetts, 
drei Singegruppen der FDJ 
und vier Kinder- und Ju
gendtanzgruppen.

daß sich neue Inter- 
i beim

Den 12 auf den Kopf getroffen
Waagerecht: 1. Vormundschaft, 4. 

Nordwesteuropäer, 5. vom Wind ab
gekehrte Seite, 7. Fluß in der UdSSR, 
9. polnischer Lyriker, gest. 1953, 10. 
them. Element, 11. alkoholisches Ge
tränk. 12. Metallstift, 15. englische 
Anrede. 16. Strom in Westsibirien, 
17. Gestalt bei Alex Wedding, 18. 
Goldgewicht in Guinea, 19. Lehre 
von den Gleichungen.

Senkrecht: 1. Negroides Volk in 
Liberia, 2. Stadt am Don, 3. Fels, 
Schiefer, 4. Verbindungslinie von Or
ten gleichen Luftdrucks, 6. Vorschlag, 
Hinweis von Bürgern, 7. franz. 
Schriftsteller des 19. Jahrhunderts, 8. 
Strom in Westafrika, 9. Gehöremp-

findung, 13. franz. Schriftsteller, gest. 
1951, 14. Gebirgsstock auf Kreta, 16. 
Nebenfluß der Wolga, 18. Flächen
maß

Auflösung aus Nr. 34/82

Waagerecht: 1. Gobi, 3. Saba, 
Reger, 8. Uso, 10. Ast, 12. Lombardei, 
15. Sonnentau, 20. Ate, 21. Inn, 22. 
Opole, 23. Mine, 24. Erde,

Senkrecht: 1. Gaul, 2. Brom, 3. Se, 
4. Arad, 5. Asti, 7. Goa, 9. Sopot, 11. 
Sedan, 13. Bon, 14. Rin, 15. Saum, 16. 
Neon. 17. Ero. 18. Tier, 19. Unke.
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essengemeinschaften 
Kulturbund bildeten, so die

Interessengemeinschaft 
Denkmalpflege, Heimatge
schichte, Jazz und bildende 
Kunst?

..., daß das Kunstge
werbemuseum jährlich etwa 
90 000 Besucher hat?

.... daß die Veranstaltun
gen im Rathaussaal zu 70 
Prozent von Werktätigen 
Köpenicker Betriebe besucht 
werden ?
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Am Sonntag zum 
atten Fischerdorf

Eine Führung znm 
Fischerdorf Rahnsdorf veran*
staitet am Sonntag, dem 26 
September, das Heimatge: 
schichtiiche Kabinett Küpe* 
nick. Die Führung steht uH* 
ter Leitung von Werner Zim* 
mermann. Treffpunkt ist uW 
16 Uhr am S-Bahnhof Wi'' 
heimshagen.
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